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Vereinigung der Anstaltsvorsteher des Kantons Zürich

Eröffnung des Kurses für Anstaltsgehilfinnen

Es gehört sich, dass über die Eröffnung dieses Kurses,

oder richtiger des theoretischen Teiles dieses Kurses
im Fachblatt kurz berichtet wird, zumal die schlichte
Feier im Kurslokal, dem Blumen' geschmückten Hörsaal

des Heilpädagogischen Seminars in Zürich so

stimmungsvoll verlief. Es wurde ein Gefühl der
Zusammengehörigkeit erzeugt, das sich sicher für den

ganzen Kurs fruchtbar auswirken wird; diese
Zusammengehörigkeit wurde schon durch die Wahl der
Gäste, die sich neben den Lehrern und Lehrerinnen
eingefunden hatten, bekundet.

So zeigte die Anwesenheit von Prof. Moor und'
Dr. Schneeberger, dass die Wahl des Kurslokals einen
tieferen Sinn hat, so war z. B. Dr. Hauser ein freudig
gesehener Repräsentant für Beziehungen nach
verschiedener Richtung hin'. Präsident Bächler vergass
ob seinen besinnlichen; Worten, die bestimmt den zum
Teil etwas ängstlichen Schülerinnen Mut einflössten,
den Dank nicht, Dank an den unermüdlichen Gründer

und Leiter Dr. Meyer, Dank aber auch an die
Lehrer und Lehrerinnen im Nebenamt, die ihre Freizeit

opfern, Dank an die Hauseltern, die Schülerinnen
beschäftigen. Er, wie nachher Dr. Meyer, warnten
vor der Ueberschätzung der Theorie, in beiden
Ansprachen war der Grundton der, dass es auf die innere
Haltung, die Gesinnung, ankäme. Dr. Meyer konnte
16 Schülerinnen begrüssen, wobei ein Altersunterschied

von zwanzig Jahren; zwischen der jüngsten und
der ältesten Schülerin festzustellen ist. Die Gäste
durften noch der erstem, der Erziehungslehre gewidmeten

Stunde beiwohnen, wobei sie sich davon
überzeugen konnten, dass in diesem Kurs, zwar wohl Wissen

vermittelt werden soll, aber nicht durch trockenes
Dozieren;; es soll in gemeinsamer Arbeit errungen werden.

Man durfte sich darüber freuen, dass die
Schülerinnen sich ohne Scheu bereits lebhaft am
Unterrichtsgespräch beteiligten. Nach dieser Eröffnungsfeier

dürfen wir überzeugt davon sein, dass eine
empfindliche Lücke, die bis jetzt in der Erziehung des
Nachwuchses des Anstaltspersonals bestand, auf höchst
erfreuliche Weise in einer für den Kanton Zürich geeigneten

Art geschlossen wird.
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